
Mein Gott, ist das neue Heft 
toll!!! Bin hin & weg!! Das 
musste ich einfach ganz schnell 
loswerden. 
Katharina Kreuzhage, 

Intendantin Theater Pader-

born/Westfälische-Kammer-

spiele 

Ich halte gerade die Januar 
Ausgabe der DEUTSCHEN 
BÜHNE in der Hand, ganz  
herzlichen Glückwunsch –  
ist toll geworden.
Florentine Klepper,  

Regisseurin

Herzlichen Glückwunsch an 
alle Beteiligten für die 
gelungene Umsetzung des 
neuen Layouts! Es ist sehr klar 
und übersichtlich und macht 
Spaß auf Lesen!
Sonja Zirkler, Pressespreche-

rin Theater Heidelberg

Das Innenleben der neuen 
DEUTSCHEN BÜHNE finde ich 
sehr gut, sehr klar, gut 
gegliedert, übersichtlich 
strukturiert – sehr deutlich ver-
bessert. Aber das Cover??? 
Dieser senkrechte Balken, den 
kann ich ja gar nicht lesen, da 
weiß ich ja gar nicht, was für 
ein Blatt ich vor mir liegen 

habe???? Soll das modern sein, 
so sahen Webseiten vor zehn 
bis sieben Jahren aus. Nicht 
gelungen für mich. Aber wahr-
scheinlich bin ich zu alt.
Klaus Bittner, Buchhandlung 

Klaus Bittner, Köln

Mein höchliches Kompliment 
zur Neugestaltung der 
DEUTSCHEN BÜHNE  (über 
deren Schreibweise im Logo 
man sich „auf höchstem 
Niveau leicht ärgert“)! Das 
sehr abwechslungsreich 
angelegte Layout und die 
durchgehende Qualität der 
Beiträge scheinen die Aufmerk-
samkeit des Lesers förmlich zu 
„erzwingen“. Und das gelingt 
in unserer Branche heute ja 
kaum mehr jemandem!
Peter Ruzicka, Komponist, 

Intendant der Münchener 

Biennale

Das neue Gewand steht der 
DEUTSCHEN BÜHNE wirklich 
gut – das Heft macht nicht nur 
inhaltlich, sondern auch 
optisch viel Spaß!
Nadia Benameur, Presserefe-

rentin, Oper Köln

Die DEUTSCHE BÜHNE lese 
ich seit vielen Jahren, und dazu 
beglückwünsche ich Sie von 

Post an
DIE 
DEUTSCHE
BÜHNE

Herzen! Als Bildender Künstler 
möchte ich allerdings auf Ihre 
Frage nach dem neuen 
Cover antworten – ja, es ist halt 
mein Denken und Fühlen, alles  
das, was Kunst ist: Warum 
einen so riesigen Kopf, der die 
ganze Seite zerstört, kleiner tut 
es auch, wenn nötig; aber ein 
Theaterausschnitt würde in das 
Bühnenleben einführen, das ist 
doch das eigentliche Ziel Ihres 
Wollens. Dieses Neue hat einen 
plakativen, schreienden 
Charakter, den Sie sicherlich 
nicht wollen. Die DEUTSCHE 
BÜHNE ist gut, aber warum 
das H so wuchtig, das H hat 
doch keine Bedeutung in dieser 
Zeitschrift?!
Jürgen Knabe

Großes Kompliment und 
herzlichen Glückwunsch zum 
neuen Layout – das wird hier 
sehr (!) gut gefunden.
Iko Freese, DRAMA. Agentur 

für Theaterfotografie, Berlin

Ich halte gerade die neue 
DEUTSCHE BÜHNE in den 
Händen und bin ganz begeis-
tert! Frische, ansprechende 
Aufmachung, interessante und 
lebendige Rubriken – das 
macht einfach Spaß! Der 
Relaunch ist wirklich ganz 
großartig gelungen! So sehr, 
dass ich sie mir jetzt mit nach 
Hause nehme, um in Ruhe alles 
zu lesen… 
Bettina Bermbach, Presse-

sprecherin der Hamburgi-

schen Staatsoper

Fröhliches, vitales neues 
Design, es macht Spaß, das 

Heft in die Hand zu nehmen! 
Super – Gratulation! Toll der 
politische Schwerpunkt zu 
Verdi mit Udo Bermbach. Und 
der gesellschaftspolitische 
Aspekt des sich neu definieren-
den Schauspielerberufes: ein 
hochkomplexes Thema, zu dem 
es noch unendlich viel mehr zu 
sagen gibt, denke ich. Hätte am 
liebsten gleich mit diskutiert, 
denn:
- Wenn man einmal ganz von 
der intellektuellen Durchleuch-
tung dieses Phänomens absieht 
und als Theaterzuschauer vor 
der Bühne sitzt, um den 
Schauspielern dabei zuzusehen, 
wie sie sich bemühen, nicht zu 
„spielen“, sondern zu „perfor-
men“, dann kommt einem – zu-
mindest MIR! – das nach 
dreißig Minuten gelegentlich 
sehr langweilig vor und ich bin 
froh, wenn jemand wie 
beispielsweise Martin Wuttke 
(René Pollesch: „Don Juan“) da 
sein brillantes Schauspielkunst-
werk abfeuert! 
- Manch ein Abend prominen-
ter Performance-Truppen hat 
eher den Charakter eines 
Seminars, da hätte man doch 
gleich einen Literaturstand 
aufmachen können, wozu 
braucht man da die Bühne, 
wenn mit den Mitteln des 
Theaters nicht gespielt wird? 
Wozu ein aufwendiges 
Bühnenbild, wenn die ohnehin 
nur an der Rampe stehen, 
rauchen und labern?
- Und andererseits: Heute ist 
doch ohnehin alles FAKE. Die 
multipel wandelbare Persön-
lichkeit ist nicht nur im 
Arbeitsleben, sondern auch und 
vor allem als Privatperson 
Voraussetzung, um im 
sogenannten „realen Leben“ 
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Provinz – eine Liebeserklärung

Fünf Kritiker der DEUTSCHEN BÜHNE stellen ihr 
liebstes Theater abseits der großen Städte vor 

KNUT WEBER

UNSER THEATER!

Die Bürger von Ingolstadt lieben ihre 

Betontrutzburg am Donaustrand

D
as 1966 erö!nete Haus des Stadttheaters Ingolstadt 

wurde von dem berühmten Theaterarchitekten Hä-

mer gebaut. Es liegt zwischen Stadtzentrum und 

Donau wie eine flache Betontrutzburg. Dennoch ist 

das Theater bestens bei den Bürgern verankert. Meine erste Vor-

stellung hier war 2001 eine Urau!ührung über das Leben der 

Ingolstädter Autorin Marieluise Fleißer. Deren Erbe pflegt auch 

Knut Weber, seit 2011 Intendant, weiter, zuletzt mit einer Insze-

nierung Johann Kresniks. Weber will „die Provinz ernst neh-

men, aber zugleich über den Tellerrand der Stadt hinausbli-

cken.“ Etwa über den Austausch mit einem ungarischen Theater. 

Die neue Pressereferentin Julia Hanslmeier stellt fest, dass die 

Ingolstädter etwa bei den hervorragend besuchten Einfüh-

rungsmatineen „wirklich mit den Schauspielern ins Gespräch 

kommen wollen und nicht nur ihren Liebling bewundern.“ 

Schon das Studium des Spielplans zeigt, dass das Stadttheater 

Ingolstadt, wie Weber das Theater wieder ganz ausdrücklich 
DER AUTOR DETLEV BAUR IST REDAKTEUR DER DEUTSCHEN BÜHNE UND 
UNSER FACHMANN FÜRS SCHAUSPIEL

nennt, einen abwechslungsreichen und anspruchsvollen Spiel-

plan bietet. Das Haus hat ein Ensemble mit 30 festen Schauspie-

lern und ist damit das größte Schauspielensemble Bayerns au-

ßerhalb Münchens. Musiktheater und Tanzaufführungen 

werden hier traditionell von außerhalb eingekauft, die Band-

breite im Tanz zwischen Bayerischem Staatsballett und Gauthier 

Dance hat, so Weber, immensen Erfolg. Auch quantitativ ist der 

Erfolg messbar. Das Theater mit seinen vier regelmäßig bespiel-

ten Räumen hat eine Platzauslastung von 85 Prozent. Die Kehr-

seite des Erfolgs ist eine starke Belastung für Darsteller und 

technische Abteilungen – selbst im nicht armen und kunstsin-

nig regierten Ingolstadt. Auch das neu installierte Junge Theater 

macht Arbeit, gerade weil es von Anfang an extrem gut ange-

nommen wurde. Am Abend meines jüngsten Besuchs in Ingol-

stadt sehe ich Shakespeares „Wie es euch gefällt“ in der Insze-

nierung des stellvertretenden Intendanten Donald Berkenho!. 

Die Inszenierung nutzt geschickt das darstellerische Potenzial. 

Das altersmäßig gemischte Publikum zeigt sich am Ende begeis-

tert von seinem Theater.

TRUTZBURG AUS GLAS UND BETON
WIE MAN SIEHT: „LEBENMÜSSEN IST EINE EINZIGE 
BLAMAGE“ – STÜCK VON CHRISTOPH KLIMKE
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DIE DEUTSCHE BÜHNE 2/2014mithalten zu können. Es geht 
also um die Virtuosität des 
Spiels: totale Flexibilität, 
Anpassung und immer 
schneller wechselnde Spielre-
geln und Verhältnisse verlan-
gen nach permanenter 
Neuorientierung – wieso soll 
ich nun auf der Bühne 90 
Minuten lang einem Spieler 
dabei zuhören und zusehen, 
wie er nahezu auf einem Ton 
bei einem Gedanken und bei 
einem einzigen Spielzug 
verharrt?
- Und: dass das  „Zurschaustel-
len“ von „Originalitätsmaterial“ 
auch die Grenze des ethisch-
moralisch Vertretbaren 
überschreiten kann, zeigen 
unter anderem die Debatten 
um den Monstertruck-Abend 
mit mongoloiden Darstellern. 
Das ist oft grenzwertig und mir 
scheint, dass im Zuge des 
Wiederauflebens der Bourgeoi-
sie hier manchmal unfreiwillig 
die Sucht nach Exotismus 
bedient wird, wie wir sie aus 
der Historie von „Negervorfüh-
rungen“ kennen. 
Katja Czellnik, Regisseurin 
und Filmemacherin, Berlin

Liebe Macher der DEUT-
SCHEN BÜHNE, Glückwunsch 
zum neuen Layout. Das macht 
richtig Spaß!!!!
Dr. Susanne Schulz, Inten-
dantin Theater Naumburg

Zum Artikel „Mein Haus in der 
Provinz“, DdB 2/2014, Seite 49
Ich habe mich sehr gefreut, 
dass Sie das Stadttheater 
Ingolstadt in der jüngsten 
Ausgabe der DEUTSCHEN 

BÜHNE positiv hervorgehaben 
haben. … Was mich an Ihrem 
Text stört ist, dass Sie den 
wunderbaren Hämer-Bau als 
„Betontrutzburg“ difamieren. 
Wahrscheinlich liegt es daran, 
dass Sie nur immer abends im 
Haus waren – oder, Entschuldi-
gung, nichts von Architektur 
verstehen. Ich war als Theater-
kritiker in den meisten 
deutschen Schauspielhäusern, 
die in den sechziger Jahren 
entstanden sind. Es gibt keines, 
das sich so freundlich zur Stadt 
öfnet mit solch großzügigen 
Foyers. Es ist wunderbar, dort 
Matineen zu veranstalten, wie 
ich es als langjähriger Vorsit-
zender der Marieluise-Fleißer-

Gesellschaft immer wieder 
getan habe, mit Blick auf 
die historische Altstadt. Der 
Bau von Hardt-Waltherr 
Hämer, mit dem ich befreundet 
war, birgt ja viele Geheimnis-
se. Das Haus bildet z.B. den 
Grundriss der alten Stadt nach. 
Auch der Weg dahin folgt alten 
Stadt-Grenzen. Hämer war 
genial. Denken Sie bitte im 
Vergleich an so einfallslos 
abgeschottete Theaterbauten 
wie in Ulm.
Prof. Friedrich Kraft, 
Ingolstadt
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